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Kreislaufwirtschaft

Es braucht neue Lösungen für die stoffliche Verwertung von 
Bauabfällen. Die erfolgreiche Verwertung von EPS-VAWD 
im Zementwerk zeigt, wie Rückbauabfälle sinnvoll 
 weiterverwendet werden können.

Eine Forschungsgruppe um den Her-
steller Sto hat mit Experimenten im 
grossindustriellen  Massstab nachge-
wiesen, dass EPS-basierte Verputzte 
Aussenwärmedämmungen (VAWD), 
auch Wärmedämm-Verbundsysteme 
(WDVS) genannt, nach ihrem Rück-
bau ungetrennt in Zementwerken ein-
gesetzt werden können. Die Abfälle 
eignen sich als Sekundärroh- und 
Sekundärbrennstoffe. Die zugehörige 
Prozesskette vom Rückbau über die 
Aufbereitung bis zur Verwertung zeig-
te sich für die Situation in Deutsch-
land als wirtschaftlich umsetzbar. 
Aktuell verhandeln die Projektpartner 
die Möglichkeiten, das Verfahren in 
einen Regelbetrieb zu überführen.

Der Rückbau von EPS-basierten Sys-
temen der VAWD ist selten, weil diese 
über viele Jahrzehnte genutzt wer-
den. Erfolgt er dennoch, stellt sich die 
Frage, wie Aspekte der Kreislaufwirt-
schaft integriert werden können. Ins-
besondere die Möglichkeit, die Mate-
rialien in den stofflichen Kreislauf zu 
führen, steht dabei im Vordergrund.

Diskussion läuft
Darum verfolgt eine Allianz aus Sto, 
BASF, der Fachhochschule Münster (D) 
und einem ausführenden Unterneh-
men einen neuen Ansatz: die unge-
trennte Weiterverwendung rückge-
bauter, EPS-basierter Systeme in der 
Zementindustrie. Bei diesem Vorgehen 
wird der Dämmstoff (12 Gewichtspro-
zent) als Sekundärbrennstoff energe-
tisch genutzt, währe nd die weiteren 
Komponenten – Mörtel, Putz, Gewebe 

(88 Gewichtsprozent) – als minerali-
scher Rohstoffersatz bei der Herstel-
lung von Zementklinker stofflich 
 verwertet werden.

Wirtschaftlich und ökologisch
In zwei Versuchen im grossindustriel-
len Massstab im Phönix Zementwerk 
Krogbeumker in Beckum (D) hat die 
Arbeitsgruppe, begleitet von Behör-
den und dem Verein Deutscher 
Zementwerke, festgestellt, dass sich 
EPS-basierte VAWD-Abfälle – auch 
HBCD-haltige – als Sekundärroh- 
beziehungsweise -brennstoffe eignen. 
Ihr Einsatz hat weder signifikante 
Auswirkungen auf die Emissionen 
der Werke noch auf die Qualität des 
produ zierten Klinkers. Weitere Unter-
suchungen belegten zudem die 
Wirtschaft lichkeit dieses Vorgehens. 

Auf diesem Wege liesse sich die 
ohnehin schon gute Umweltbilanz von 
VAWD-Systemen weiter verbessern – 
schliesslich haben sie zum Zeitpunkt 
des Rückbaus meist schon jahrzehn-
telang den Verbrauch von Energie 
verringert. Die Systeme beginnen am 
Ende ihres ersten Lebenszyklus einen 
zweiten und tragen erneut dazu bei, 
den Energieverbrauch zu mindern und 
Ressourcen zu schonen.

Noch ist nicht abzusehen, wann eine 
funktionierende Prozesskette vom 
Rückbau über die Lagerung und 
 Zerkleinerung bis zum Einsatz im 
Zementwerk zur Verfügung stehen 
wird. Aktuell werden Fragen der 
Abfallaufbereitung und der Stoff-
stromsteuerung mit den beteiligten 
Marktpartnern diskutiert, um die für 
ein Zementwerk benötigten Mengen 
an VAWD-Abfällen als Input-Strom zu 
erhalten. /
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Vor dem Einsatz im Zementwerk werden die ungetrennten Rückbauabfälle 
 EPS- basierter VAWD geschreddert.
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